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Weltraum-Museum hebt ab
Eine Stiftung, die noch gegründet werden muss, wird sich um die Zusammenführung und Pflege der  

Exponate des O B E R T H - M U S E U M S  kümmern. Auch die Erweiterung und Finanzierung des Baus gehört dann zu ihren Aufgaben. VON GISA SPANDLER

FEUCHT. Schon seit Jahren ist klar: Es 
muss etwas geschehen mit dem Her-
mann-Oberth-Raumfahrtmuseum, 
denn der Platz dort in der Pfinzing- 
straße ist viel zu beengt für all die 
einzigartigen Exponate und den ge-
samten Nachlass des Weltraum-Pio-
niers. Doch wie das angegangen und 
vor allem finanziert werden kann, ist 
die große Frage. Die Gemeinde und 
der Museumsverein sind hier wieder 
einen Schritt nach vorne gegangen, 
wobei klar ist, dass noch viele weitere 
folgen müssen. Die Gründung einer 
Stiftung steht nun im Raum, ein ein-
geschaltetes Anwaltsbüro beratend 
zur Seite.

Öffentliche und private Fördergelder
Es gibt viel Diskussionsbedarf un-

ter den beteiligten Akteuren. Zu de-
nen gehören der Markt Feucht, der 
Museumsverein mit dem ehrenamtli-
chen Museumsleiter Karlheinz Rohr-
wild und seiner Mannschaft, staatli-
che und private Mäzene und Sammler 
sowie die Kanzlei Bühner & Partner. 
Nun sieht es so aus, als könnte man 
mit einem Konzept in die weiteren 
Beratungen gehen, denn ein solches 
mit einer nachvollziehbaren Struk-
tur ist Voraussetzung dafür, dass die 
öffentliche Hand, aber auch Private 
Fördergelder locker machen. Aktu-
ell gehört das Grundstück, auf dem 
das Museum steht und das dem Mu-
seumsverein zur Verfügung gestellt 
wird, dem Markt Feucht, während 
die angrenzenden Flächen dahinter, 
auf denen sich auch das ehemalige 
Wohnhaus der Familie Oberth befin-
det, dem Verein gehören.

Strukturpapier erarbeitet
 In Zusammenarbeit mit dem An-

waltsbüro und dem Markt Feucht un-
ter Federführung von Jürgen Meyer, 
dem projektverantwortlichen Ko-
ordinator in Sachen Oberth-Muse-
um, wurde nun ein Strukturpapier 
erarbeitet, das im September einem 
Workshop zugrunde liegen wird, in 

dem die weitere Vorgehensweise 
ausgearbeitet wird. Darin wird an-
gestrebt, dass die Gemeinde auch 
Eigentümerin der hinter dem Mu-
seum liegenden Grundstücke wird 
und eine Stiftung gegründet wird. 
In dieser Stiftung werden der Markt 
Feucht, der Museumsverein sowie 
private Unterstützer auftreten. Zu 
den privaten wird vornehmlich Karl-
heinz Rohrwild zählen, der selbst 
eine beachtliche private Sammlung 
an Raumfahrt-Exponaten besitzt, die 

zum Teil in Depots gelagert werden 
muss.

 Im Zuge der Gründung räumt die 
Gemeinde den Stiftern eine Art Erb-
baurecht ein, das garantiert, dass die 
Gebäude der Stiftung zur Verfügung 
stehen, dass auch angebaut werden 
darf, um die Schätze dort unterzu-
bringen und auch weitere zu sam-
meln und dort zu zeigen. 

Zu sehen ist dann das Eigentum 
der Gemeinde mit etlichen interes-
santen Schriftstücken von Hermann 

Oberth, die Sammlung des Muse-
umsvereins mit Gegenständen, die 
die Familie Oberth zu Lebzeiten ge-
sammelt hat, sowie die Exponate von 
Museumsleiter Rohrwild. Sämtliche 
Objekte sollen der Öffentlichkeit so-
wie Forschern und Historikern zu-
gänglich gemacht werden. Für all die-
se Ausstellungsgegenstände wird die 
Stiftung Rechtsträger sein und auch 
den Erweiterungsbau planen sowie 
Fragen der Finanzierung und Förde-
rung klären. 

Es sei eine sinnvolle Entschei-
dung, dass der Betrieb des vergrö-
ßerten Museums auch weiterhin bei 
den Fachleuten des Vereins liegt, 
findet Jürgen Meyer. Dies wird dann 
allerdings nicht mehr ehrenamtlich
möglich sein, schon allein deshalb 
nicht, weil potenzielle Unterstützer 
eine professionelle Konzeption von
erfahrenen hauptamtlichen Kräften 
erwarten, bevor sie in die Förderscha-
tulle greifen. Aber auch dann wird 
die Einrichtung ein Zuschussbetrieb 
bleiben, weil sich ein solch groß an-
gelegtes Museum niemals durch Ein-
trittsgelder tragen kann. Diese Tatsa-
che muss ebenso diskutiert werden
wie viele weitere Teilprobleme, die 
anstehen und noch am Horizont auf-
tauchen werden.

Planung für den Keller
Bereits 2017 wurde ein Konzept

für die Erweiterung in den Marktge-
meinderat eingebracht und vom Gre-
mium als Projektskizze abgesegnet.
Vorgesehen ist, den Glasanbau nach
hinten zu verlängern, einen Neubau 
als Kassen- und Eingangsbereich zu 
erstellen und gleichzeitig den Zugang
zum ehemaligen Oberth-Haus mit 
dem Original-Arbeitszimmer als mu-
seales Ereignis zu erhalten. Archiv- 
und Schauräume sollten im Unter-
geschoss entstehen. Überhaupt soll
aus Denkmalschutzgründen sehr viel
unterirdisch geplant und verwirk-
licht werden, damit die aktuelle Optik
weitestgehend erhalten bleibt. Ob al-
lerdings dieser Vorschlag auch reali-
siert wird, steht noch lange nicht fest, 
ebensowenig wie die 6,5 Millionen 
Euro, die immer wieder genannt wer-
den, aber noch keineswegs fix sind, 
weil noch diverse Behörden zum The-
ma Baurecht und Denkmalschutz ein
Wörtchen mitzureden haben. 

Fest ist dagegen der Termin für 
den Struktur-Workshop, der am 22.
September stattfinden wird und des-
sen Ergebnisse im Marktgemeinderat
am 24. Oktober diskutiert werden.

Wenn das Hermann-Oberth-Raumfahrtmuseum alle ihm zugedachten Exponate aufnehmen, pflegen und ausstellen soll und zudem 
weitere Objekte in die Ausstellung nehmen will, ist es schon jetzt viel zu klein. Eine Stiftung soll sich unter anderem um die räumliche 
Erweiterung kümmern.  Foto: Gisa Spandler

Betrunkener Unfallfahrer

FEUCHT. Ein 46-jähriger Bauarbeiter aus Polen hat in der Nacht von Sonntag auf Montag 
einen schweren Unfall verursacht. Im Baustellenbereich kurz vor der Anschlussstelle
Allersberg nickte er kurz ein und kam dann nach rechts von der Fahrbahn ab. Ursache für 
den Sekundenschlaf war übermäßiger Alkoholgenuss. Er prallte gegen die Schutzplanke, 
anschließend überschlug sich der Pkw und blieb auf dem Dach liegen. Ein Alkoholtest 
ergab, dass der Pole mit über zwei Promille Alkohol im Blut am Steuer saß. Die beiden
Mitfahrer blieben unverletzt. Die Freiwillige Feuerwehr Feucht sicherte die Unfallstelle, 
stellte den Brandschutz sicher und kümmerte sich um auslaufende Betriebsflüssigkeiten 
sowie die Reinigung der Fahrbahn. Insgesamt beläuft sich der Sachschaden auf etwa 12 
000 Euro. Der Fahrer eines schwarzen BMW mit Münchener Kennzeichen verursachte am 
Sonntagnachmittag auf der A 9 durch sein grobes Fehlverhalten einen Verkehrsunfall 
und fuhr danach einfach weiter. Zwischen Hilpoltstein und Greding fuhr der Unbekannte
zunächst einem Hyundai auf der linken Spur sehr dicht auf. Nachdem sich dann auf
der mittleren Spur eine Lücke bildete, zog er über alle drei Spuren auf die rechte Spur,
überholte zwei Fahrzeuge und wechselte wieder auf die linke Spur. vor den Hyundai, 
wobei er diesen ausbremste: Der Hyundai Fahrer geriet ins Schlingern und fuhr gegen die  
Mittelschutzplanke.  Jetzt sucht die Polizei Zeugen des Unfalls. Hinweise nimmt sie unter
09128/9197-114 entgegen.  Foto: Bohnekamp

Mitarbeiter mit grünem Daumen
Kreisfachberater für Gartenbau und Landespflege, P E T E R  R E N N E R , zieht Bilanz.

NÜRNBERGER LAND. „Schade, dass Sie uns 
nicht aufs Dach schauen können“, 
sagte Peter Renner, der den Mitglie-
dern des Ausschusses für Umwelt 
und Landwirtschaft die Aufgaben 
und Zuständigkeiten seines Sachge-
biets „Kreisfachberatung für Garten-
bau und Landespflege“ am Landrat-
samt Nürnberger Land präsentierte. 
Auf rund 3000 Quadratmeter hat sich 
der Anteil der begrünten Dachflächen 
inzwischen aufsummiert. Eine blü-
hende, von Insekten gerne angenom-
mene Fläche, wie sich die Kreisrätin-
nen und -räte anhand von Bildern 
überzeugten.

Für diese Erfolgsbilanz, an der für 
die Planung auch die Kollegen des 
kreiseigenen Hochbaus beteiligt wa-
ren, gab es einhelliges Lob von den 
Mitgliedern des Ausschusses für 
Umwelt und Landwirtschaft und von 
Landrat Armin Kroder, der auch auf 
die Blühwiese vor dem Landratsamts-
gebäude hinwies: „Sie reden nicht 
viel – Sie machen. Das gefällt mir!“

„Auch wenn sie jährlich gepflegt 
werden muss und damit Geld kostet 
– eine Dachbegrünung bringt was; 
auch hinsichtlich der Wasserrück-
haltung und des Klimaschutzes“, er-
läuterte Peter Renner, der mit seiner 
Stellvertreterin Claudia Uebler und 
weiteren fünf Kollegen vom Grünflä-
chentrupp für die Entwicklung und 
den Unterhalt der Freiflächen und 
Sportanlagen an den rund zwanzig 
kreiseigenen Gebäuden, Sportanla-
gen und Grünflächen zuständig ist.

Renner zeigte die historische Ent-
wicklung und den stetigen Wandel 
des Aufgabenbereichs der einstigen 
Bezirksbaumwärter, die Ende des 19. 
Jahrhunderts an den Bezirksämtern 
zur Förderung des Obstanbaus an-
gestellt wurden. Heute hat sich die 
Kreisfachberatung für Gartenbau und 
Landespflege zur Anlaufstelle für alle 
Fragen der Grünraumplanung und 
des Freizeitgartenbaus entwickelt. 

„Für unsere Gemeinden fertigen 
wir Pflanzvorschläge, erstellen Ge-
hölzwertermittlungen und beraten 
zu aktuellen Schädlingsproblemen, 
wie dem Eichenprozessionsspinner. 
Für die Landkreisbürger stehen wir 
zur breiten Palette der auftretenden 
Anfragen aus dem Privatgarten zur 
Verfügung. Das geht über die Bera-
tung zum Pflanzenschutz über Sor-
tenberatung für Streuobstwiesen 
bis zur Auskunft über den richtigen 
Grenzabstand von Gehölzen. Vor-
rangiges Beratungsziel ist dabei die 
Förderung einer naturnahen Garten-
gestaltung und umweltgerechten Be-
wirtschaftung“, erläuterte Renner. 

Das Aufgabenspektrum beinhaltet 
ferner einen Auftrag zur Bildungs-  
und Öffentlichkeitsarbeit. Fach-
vorträge zu gärtnerisch aktuellen 
Themen sowie praktische Demons-
trationen, wie Schnitt- und Verede-
lungskurse werden von Organisati-
onen und Vereinen, die sich mit den 
Bereichen Gartenkultur und Landes-
pflege befassen, angefragt. Altes und 
aktuelles gärtnerisches Wissen kann 

auf diese Weise effektiv weitergege-
ben werden. „Das alles ist eine be-
achtliche, kostenlose Beratungsleis-
tung des Landkreises“, unterstrich 
Landrat Armin Kroder. 

Das Sachgebiet organisiert ferner 
Aktionen wie den „Tag der offenen 
Gartentür“ oder den Wettbewerb 
„Unser Dorf hat Zukunft“.

Abschließend ging Peter Renner 
auf das aktuelle Thema „Förderung 
der Biodiversität“ ein und erläuter-
te, welche Anstrengungen auf den 
kreiseigenen Grünflächen bereits 
diesbezüglich unternommen wer-
den. Auf den Einsatz von Herbiziden 
und Bioziden wird schon seit länge-
rem verzichtet. Wo möglich, werden 
Mähzeitpunkte verzögert und ver-
setzt ausgeführt. An Gehölzrändern 
werden Säume stehengelassen, abge-
storbene Bäume werden – wenn mög-
lich – nicht gefällt. „Aber“, so betonte 
Renner, „vorrangiger Aspekt dabei ist 
immer die Verkehrssicherheit – sie 
hat vor allem an unseren Schulen 
höchste Priorität!“

Er halte nicht viel davon, vorhan-
dene, intakte Flächen aufwändig 
umzubrechen und mit Blühmischun-
gen einzusäen. Dies werde zwar in 
kleinem Umfang – meist in Zusam-
menarbeit mit Schulklassen als Akti-
on – gemacht. Wichtiger sei, bei den 
momentanen und zukünftig anste-
henden Sanierungsarbeiten an den 
kreiseigenen Gebäuden auf eine ent-
sprechende ökologisch ausgerichtete 
Grünflächengestaltung zu achten.


